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Bei einer Mediation - hier der Runde Tisch zum Bau des Pumpspeicherkraftwerks in Atdorf — wird versucht, Streit zwischen den Beteiligten zu schlichten. roro: oea

Schnelle Umsetzung
erfreut Investoren

Mediation bei
GroRprojekten

Wenn die Fronten bei groRen
Projekten verhdrtet sind, kon-
nen Birgerbeteiligungen und
Schlichtungen helfen. Die Me-
diations-Allianz  Baden-Wiirt-
temberg will solche Prozesse
professionalisieren und bietet
ihre Sachkompetenz Kommu-
nen, Verbdnden, Initiativen und
Unternehmen an.

Von Alexander Schimko

STUTTGART. Planungs-, Bau- und
Umweltdmter haben es nicht leicht,
wenn sie konflikttrachtige Projekte
realisieren wollen. Sie stolen oft an
ihre Grenzen, da ihnen die Erfah-
rung bei Moderation und Schlich-
tung fehlt.

Fiir mogliche Investoren folgt da-
raus, dass sich die Projektzeit ver-
langert und sie nicht konkret planen
konnen. Zunehmend mehr Investo-
ren scheinen sich heute Biirgerbe-
teiligungen zu stellen, um Planungs-
sicherheit zu erhalten.

Mediation kann
Bauplanungsverfahren verkiirzen

Genau an diesem Punkt setzt das
Angebot der Mediations-Allianz an.
Das Netzwerk bietet das Wissen zer-

tifizierter Mediatoren und prozess-
erfahrener Moderatoren aus Baden-
Wiirttemberg. Die Mitglieder sind
seit vielen Jahren praktisch und wis-
senschaftlich mit Biirgermitwir-
kung, Konfliktl6sung und Mediation
befasst. Neben der Prozesskompe-
tenz kann die Allianz den Beteiligten
auch die Fachkompetenz anbieten,
die in dem jeweiligen Projekt bend-
tigt wird. Sowohl
Kommunen als
auch  potenzielle
Investoren sollen
davon profitieren.

»,Bauplanungs-
verfahren verkiir-
zen sich oder wer-
den ganz iiberfliis-
sig, wenn bereitsim
Vorfeld die Interes-
sen der Betroffenen sondiert und
Losungen erarbeitet werden. Die In-
vestoren haben damit Planungssi-
cherheit und kénnen frither mit der
Umsetzung des Projekts beginnen
und damit Geld sparen®, sagt Peter
Hammacher, Rechtsanwalt, Media-
tor und Mitglied in der Allianz.

»Wir schlichten unter anderem
bei Standortkonflikten, bei denen es
um den Ausbau oder die Weiterfiih-
rungvonAnlagen geht. Zudem bear-
beiten wir Konflikte innerhalb von
Unternehmen, wenn zum Beispiel
Arbeitgeber- gegen Arbeitnehmer-
interessen stehen“, sagt Ortwin

»Bauplanungsver-
fahren verkiirzen
sich oder werden
ganz tiberfltissig. “

Renn, Professor fiir Technik- und
Umweltsoziologie an der Universi-
tat Stuttgart und Mitglied in dem
neu gegriindeten Netzwerk.

Die in der Allianz aktive Mediato-
rin Ilse Erzigkeit hat 2006 einen
Standort-/Nutzungskonflikt in
Mannheim gelost. Das Unterneh-
men SCA Hygiene Products wollte
im Industriegebiet Sandhofen, das
von Wohngebduden
umrandet ist, sei-
nen Standort erwei-
tern. Die Stadt hatte
sich fiir die Erweite-
rung  ausgespro-
chen, jedoch war
dies planungsrecht-
lich nicht durch-
fihrbar, da der
Liarmpegel bereits
zu hoch war. Erzigkeit moderierte
einen Dialog zwischen dem Unter-
nehmen, den Anwohnern und der
Stadt. Das Ergebnis war, dass die Be-
triebserweiterung zugelassen wurde
mit der Auflage, fiir rund drei Millio-
nen Euro die vorhandenen techni-
schen Anlagen zu modernisieren,
um somit die Lirmbelédstigung zu
reduzieren.

2009 hat Erzigkeit in Filderstadt-
Sielmingen einen Streit zwischen
Biirgern geschlichtet. Hier sollte fiir
die neue Ortsmitte ein zentraler
Platz umgestaltet werden. Ein histo-
risches Gebdude hitte abgerissen

Dienstleister

werden miissen, was viele Biirger
nicht akzeptieren wollten. Von der
Kommune beauftragt, moderierte
Erzigkeit drei Versammlungen, bei
denen die Biirger ihre Ideen ein-
bringen konnten und diese von Ar-
chitekten in die Planungen aufge-
nommen wurden. Fiir ein Konzept
gab es schlieBlich die Zustimmung
der Biirger, der Streit war grofSten-
teils geschlichtet. Die Umsetzung
des Projekts scheiterte jedoch
schliefllich, da fiir den Erhalt des
Gebéudes kein Investor gefunden
werden konnte.

Vertrauen ist ein zentraler Aspekt
bei einer Mediation

Wirtschaftsmediatorin Gisela Wa-
chingersieht, die Kernaufgabe des
Netzwerks in der Professionalisie-
rung der Biirgerbeteiligung, wel-
che die Grundlage einer neuen
Form von gemeinsamer Planung
ist.“ Dabei sei sehr wichtig, dass
die Beteiligten erkennen wiirden,
dass sie an keiner Alibi-Veranstal-
tung teilnehmen. Somit stelle man
Vertrauen her.

MEHR ZUM THEMA

Weitere Infos zur Mediations-Allianz
und der Auftaktveranstaltung

am 6. Februar finden Sie unter:
www.mediationsallianz.de

Sparkassen verleihen
tber 100 Milliarden Euro

Kreditvergabe steigt auf Rekordniveau

STUTTGART. Die robuste wirt-
schaftliche Lage hat auch den Spar-
kassen in Baden-Wiirttemberg im
vergangenen Jahr gute Geschéifte
beschert. Unter dem Strich mach-
ten die 53 Institute im Siidwesten
einen Gewinn von 904 Millionen
Euro. Das sind 6,5 Prozent mehr als
im Jahr zuvor, wie Peter Schneider,
der Prédsident des Sparkassenver-
bands, bei der Vorstellung der Ge-
schiftszahlen vermeldete.

Die Ertragslage wurde allerdings
von millionenschweren Abschrei-
bungen belastet. Vor allem die Be-
teiligung an der Landesbank Berlin
sowie Verluste bei Wertpapieren
sorgten fiir den groften Teil der ins-
gesamt 425 Millionen Euro an
Wertberichtigungen. Auch das um
fiinfMilliarden Euro riickldufige In-
terbankengeschift schlug sich ne-
gativin der Bilanz nieder.

Schneider zeigte sich dennoch
unter dem Strich sehr zufrieden.
»Mit diesem guten Ergebnis wollen
und miissen wir das Eigenkapital
der Sparkassen weiter stdarken®,
sagte er. Damit soll die Flut von
neuen regulatorischen Anforde-
rungen geschultert werden und die
Kreditfinanzierung weiter ausge-
baut werden, so Schneider.

FEinen neuen Hochststand ver-
meldete der Verbandschef bei der
Kreditvergabe. , Erstmals haben wir
tiber 100 Milliarden Euro verlie-
hen“, sagte Schneider. Im Vergleich
zum Vorjahr konnte das Kreditvo-
lumen um 2,3 Prozent auf 101 Milli-

arden Euro gesteigert werden. Ins-
besondere bei den Unternehmens-
krediten, die sich zuletzt auf 47,1
Milliarden Euro summierten,
konnten die Sparkassen zulegen.
»Wihrend sich andere Wettbewer-
ber hier vom Acker gemacht haben,
konnten wir Jahr fiir Jahr die Kredi-
te an Unternehmen und Selbst-
standige ausbauen®, sagte Schnei-
der. Seit dem Jahr 2005 seien diese
um rund 25 Prozent gestiegen.

Auch die Darlehenszusagen fiir
den Mittelstand konnten um 16
Prozent auf 9,8 Milliarden Euro ge-
steigert werden. ,Sowohl die Nach-
fragen nach Krediten als auch die
Zusagen der Sparkassen zeigen, das
die Wirtschaft in Baden-Wiirttem-
berg in einer sehr robusten Verfas-
sung ist“, so Schneider. Die Spar-
kassen mussten daher auch aufler-
gewOhnlich geringe Abschreibun-
gen auf Kredite hinnehmen. Im
langjdhrigen Durchschnitt liegen
diese bei rund 440 Millionen Euro.
Im Jahr 2011 summierten sich die
Ausfille lediglich auf knapp 50 Mil-
lionen Euro.

Bei den Kundeneinlagen ver-
zeichneten die Institute einen An-
stieg von 3,6 Prozent auf 114,7 Mil-
liarden Euro. Dabei haben die
Geldeinlagen der Unternehmen
beiden Sparkassen stark zugenom-
men. In den vergangenen fiinf Jah-
ren um fast 50 Prozent aufnun 17,5
Milliarden Euro. Schneider wertete
diesals,, Zeichen der guten Liquidi-
tdtin den Unternehmen®. (leja)

Durch den Aufschwung
steigt die Kreditnachfrage

L-Bankvergibt 1,9 Milliarden Euro an Férdermitteln

STUTTGART/KARLSRUHE. Die
Staatsbank fiir Baden-Wiirttem-
berg (L-Bank) hatimJahr2011 tiber
1,9 Milliarden Euro als zinsverbil-
ligte Forderkredite an mittelstdndi-
sche Unternehmen im Land verge-
ben. Laut L-Bank sind das rund
zwolf Prozent mehr als im Vorjahr.

»,Die Unternehmen spiiren den
Aufschwung und investieren. Auch
viele grof3e Projekte werden jetzt
wieder verwirklicht, sagt Christian
Brand, Vorstandsvorsitzender der
L-Bank. Die Kreditnachfrage bei
der L-Bank habe dadurch in den
letzten Monaten des Jahres einen
ungewohnlichen Schub erfahren.
Im Dezember habe die Bank einen
historischen Hochstwert bei der

Forderung erreicht. Als Griinde
nennt die Bank die Euroschwiche,
von der exportorientierte Betriebe
profitieren, sowie das niedrige
Zinsniveau.

1,5 Milliarden Euro wurden fiir
wachstumsfordernde  Investitio-
nenin den Unternehmen vergeben
— sie planen, mit diesem Geld 6500
Arbeitsplitze zu schaffen. 439 Mil-
lionen Euro haben rund 3000 Exis-
tenzgriinder erhalten. (sta)

MEHR ZUM THEMA

Einen Uberblick der
Forderungsmoglichkeiten bei der L-Bank
finden Sie unter:
www.l-bank.de/unternehmen

Fir jedes zweite Unternehmen sind
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geschlossen wird, frei.

Das Land Baden-Wiirttemberg
Vermdgen und Bau Baden-Wiirttemberg

Amt Konstanz
sucht fir die

Errichtung einer Justizvollzugsanstalt

mit 400 bis 500 Haftplatzen im Stadtedreieck Rottweil, Donaueschingen, Tuttlingen einen geeigneten, rund
12 ha groBen Bauplatz. Die Uberpriifung von Standorten auBerhalb der genannten Gebietskulisse behalt sich
das Land vor, wobei insoweit der Anbindung bzw. der Entfernung zur A 81 eine besondere Bedeutung zukommt.
Die wesentlichen Standortanforderungen sowie ein standardisiertes Angebotsblatt kénnen unter www.vbv.ba-
den-wuerttemberg.de abgerufen werden bzw. werden auf Anforderung Ubersandt.

Standortvorschlage von Kommunen bzw. Grundstiicksangebote von Eigentlimern entsprechender Grundsti-
cke werden bis zum 30.03.2012 an das Amt Konstanz des Landesbetriebs Vermdgen und Bau Baden-Wdrttem-
berg, MainaustraBe 211, 78464 Konstanz erbeten. Von dort sind bei Bedarf auch weitere Auskiinfte unter der
Telefonnummer 07531/8020-200 bzw. der Mail-Adresse poststelle.amtkn@ vbv.bwl.de zu erhalten.

Zur Uberpriifung der Vorschlage und Angebote auf ihre Eignung wird das Land die erforderlichen Untersuchun-
gen durchfiihren und Gespréache mit den jeweiligen Anbietern flhren. Eine Bindungswirkung ergibt sich dadurch
fur das Land nicht. Das Land bleibt hinsichtlich seiner Entscheidung, ob, wann und mit wem ein Kaufvertrag ab-
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che Entwicklung ein — das belegt
einereprisentative Umfrage der In-
dustrie- und Handelskammer (IHK)
Region Stuttgart. Laut IHK betreffe
dies vor allem Industrie, Bauwirt-
schaft und Verkehrsgewerbe.

Die Unternehmen wollen ver-
schiedene MaBnahmen ergreifen,
um den steigenden Kosten entge-
genzuwirken. So planen rund 37
Prozent der Unternehmen, fiir wel-
che die Energie- und Rohstoffpreise
relevant sind, ihre Energieeffizienz
zu erhohen. Jeder zweite Betrieb
sieht sich auch dazu gezwungen,
Kostensteigerungen an die Kunden
weiterzugeben. Wegen Preissteige-
rungen und Stromknappheit pla-
nen iiber vier Prozent der Unter-
nehmen, die Produktion ins Aus-
land zu verlagern. Auch eigene
Stromerzeugung spielt fiir einige

jepreise ein Risikofaktor

len daher eigene Kraftwerke bauen
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Jedes zweite Unternehmen sieht sich gezwungen, Kostensteigerungen fiir Energie und
Rohstoffe an die Kunden weiterzugeben. roro: ora

Unternehmen eine wichtige Rolle:
Rund sechs Prozent wollen im Jah-
resverlauf eigene Kraftwerke bau-
en. ,,Mehrkann man die Sorge nicht
zum Ausdruck bringen, als dass
man den Strom selbst produziert®,
sagt IHK-Prasident Herbert Miiller.
Investitionsvorhaben der Wirt-
schaft in regenerative Energieer-
zeugung wiirden allerdings durch

zersplitterte Zustidndigkeiten und
langwierige biirokratische Prozesse
gehemmt. ,Um die Energiewende
voranzutreiben, brauchen die Un-
ternehmen Planungssicherheit*, so
Miiller weiter. Von der Landesregie-
rung erwartet er einen konkreten
Zeit- und Maffnahmenplan zu Bau
und Finanzierung von Windrédern
und Energiespeichern. (schi)


user
Textfeld
Dr. Peter Hammacher,  Rechtsanwalt, Mediator, Schiedsrichter 
Hangäckerhöfe 7, 69126 Heidelberg,  www.drhammacher.de
Stahlbau, Anlagenbau, Maschinenbau, Kraftwerksbau, Brückenbau 
Mediation, Mediator, Wirtschaftsmediation, Wirtschaftsmediator, Rechtsanwalt, Fachanwalt für Baurecht, Schiedsgericht, Schiedsrichter, mobile Rechtsabteilung, Vertragsrecht, Baurecht, VOB, 
FIDIC, Orgalime, incoterms, Wirtschaftsrecht, Werkvertrag, Konsortialgeschäft, ARGE, Auftragsabwicklung, Konzernverrechnung, fiktive Abnahme, Nachträge, Bautr&auml;ger, Schulung, Seminar, i
nhouse, Firmenseminar, Rechtsseminar, Hammacher, construction law, counsel, claim management, consortium, Adjudikator, Adjudikation, adjudicator, adjudication, konfliktmanagement, konflikttklärung,
 streitklärung, baukonflikt, baukonfliktmanagement, Baugerichtstag, Heidelberg    

www.drhammacher.de
user
Hervorheben


